
7. ilotlrgong Eouenburu (GIbe), 0eaember 1034 Ilummer 12

den

0inuo0nu 0er htfit Souen0ug 00r 300 8o[ren.
Eon $oitor 6eelet, Eromielb.

lIIs EernlarD uon llsfonierr noü $erbrängung $einri{ üdl 8eiftmrnn; §laoes ?Irenbs; Gloueg Sodent; Dooibt
bes 8öIDen oon Sriebti$ Eorboroiio mit bem ger3ogtum 8cuen, Gdlulge; gonr §lorber; §,gtiltopll ßIop[tod, dopellon (biefet
6urg belegnl uurbe, erbaute er bie itarfe Souenburg ouf bem .ßlopitod ge!ört 6u ber somilie bes Digtets ßtopitoC); g'oreng

lleilen Glbuiet (1181). llui bem f$molen Gtteifen aotl6en bem 8ü5mer; leine rüooerm-eiiter; tsuffe tsibingt., Ssiit einen Soli
Eurgberg unb bem Gl6[trom [iebelten ii$ nun bie erften Gin, Iiegt cn ber GIbe, r\er geiiloiJ genqnbe;'*gomas Orioe;
rolner beu 6tq'bt Souenbutg im 6üu8e ber Butg cn. Gs ent, $ons Streefe; §acob ffiartens; gatmen Ecoermeiiter i ülat.
itonb bie idtmale geounbene Glbitrofie, bic ber äIteflte ßern ber t\iar $einemonn; geinri{ 6ttee[e, Gin goif liegt ireben bem
feutigen- 6tobt i[t.- Die er[ien llniänge ber §tsbt Souenburg €rlottelgen IeiÖ; lltortinus gai[elius; §oritens Eclefe; Suitus
ge$en ol[o_oui bos Ssür 1181 6uriid- Ißonn bieier io entfltontbent 8üebers; gans Sode;9]tcrten Sommers; §oi)onnes G,rgwt-üiitt,
Dtt ,bus Gtqbtredlt et\iett. iit_unbef,:nnt; als ^,,gtobt" lrirb loruer; €eoerin Eolfmonn; llbom 6tree{e; $aco6 !ßeli'Bers 23it,
Souenburg Suerft in einer Udunbe ous bem $o!te 1260 be, t_ibe; tonnies Janeten; Jogcnn Eullorn,'gitt ei.nen6öff on ler
SeiÖnet. _ Su0grunbt neg[t $oryerbingfs 6qrten, gtbt s güttäng, Oinen
_ - 51t6 bie Eebeutung ols frefilren6itoDt om 8.ube,!9r be]Eog, 5oü uim olten §ampe negft §torues 8itgmers',G,atä, gi6t
Ii{en tsurg itieg Die Ginruolner3oll iünell in bie 5öDe. Durü 10 i6illing 6 $ig., oor ein 6tüd lonbt in ber Sqps ta |$ttt-ing
bos bauelnbe -Al1uadli9n ourbe ber enge ßoum.innerfclb ber Q $f0., oor eine §geunenitette 8 fgilling, oot iine qBiäle im
Glabtmauetn 6olb 3u f!e!n, io entitanben bann, bie !ßofnoiertel Iei$ 6ru$e 1 IDIr. 15 Güilling j 5oüf ![igets; Eetenbt
uot ben Gtcbttoren. 6$on 1618 ltn_b 95- rcfft oiele, bie iiü Iqtüc; [3ernefe toeiten; Soreng 6erten, gat einen'goff om
oufierlclb ber Gtabtmquetn ange[iebelt loben. $re_ubenberge; §olonnes,56'mitt; granguom 6te{nj'gans

-llns inter-eifieren !i-et oor allem bie §omilienrsmen unb Qrueie; gons Sehen, Sitti6e; Uii6et'Wtol\ir; tibtfe Ef,rpet,
out! bie-Gttoften, unD fflrrrtcnernungen._ §n len etuas me\r. me,i;tcr; gont fr.eimers; 91eirciül gilmew, Uittttre, Gin Soflols 300 $o!ren, oon 16!8 bis_1934, \tt fi$ bo$ uiel g9änbertl liegt nogm ß ralln\oie; §tirrois gitmew; !ßsrien s[ini';
Unter ben $ier ouigeiübrten $omiliernomen befinben Iiü boü §ürgen Eonefoo, gatt einm Sofi beiri ormen gcuie; Somlusnur ie[r oenige oon benen, bie leute no$ in Sauenburg oor, gerti,$e.
lcnben [inb. Die Ilomen, bie lier cn gonb eines olten Gteuev Die gteoefltott 8omen6utg,f.
tegiiters auige6ällt ue_tben, umiof[en niSt alte Ginoolner 8ou_en, ßommis,gouie, bem ger3og ge!örig [ßomm-is glei$ Eeomte,
burgs um 1618. Gg [inb nur bieienigen in bem Gteuetregi[tet les gnus oar olio eine let3oflige Eeomtenoo9nung, es itt bcs
oer6ei{net, bie_ $cus, unb Gtunbflteuer ober Ssüt on ben $er3og Grunbftüd oon gerrn !]tcu)f geinr.ig §oltoo; gbriltäpg,6büne,
3u enlri$ten fotten. ^ mcnn; §ariten Sege; Dtto'Eolrermel[ter; §ciof 

-Wtailis; 
gans

-__ 5n b_em lerSogli$en 8onb, unb {mtbu$e oon 1618 beiinbet Gi69oii; Siirgen Gluers; genning Uoiter; 92ans Gteiiann;
[i{ nun iolgenbes EerSei$nis iiber bie 6tobt Souenturg: lJtsrten {Benfe; §oco6 Gloers.

Die 6tstt Soruerburgf.
tslirgermetiter (!lomes g2einemonn, 92att einen Soii liegt

oui E. 6. oltem §ompe, oben on ber Sulgrunbt. Gin Soii [iegt
0m $omburger §ufi[teige beneben $ans Erueiers boife. Gin
Soif liegt b e im I i n tentter b e, negit Dooib Düfets $offe.
'Gin Soli liegt neben §cbion Rlofen 6orten gegen bem 6 d) o t ,
teI6en f,eiüle. Gine lßieie Iiegt im f etübru$e.

Jolarrn lßenfe; $ans $arbers; §lorces Eomermei[ter, gotl
ein gt'iid lonbt 6eim 3 ie g e I B e bm e n ; SsrcI Eomermei[ter;
§afob Getrcin lßittibe;8ucos $arperbingf (bot lsnb om i2aien=
berge); Eolonre g1op'ten; Ssiper Se$elin, bat einen Soii negit
bes §opitoinen $ermonn ifriü,ters 5oife. Oer onbere Soii Iiegt
0n brr GIbe negit ber lllelt3ini$en Soiie; Soüimb §obube;
Eertnlbt Seter[en ; $ans 6üulbe , 92ttt einerr boii, Iiegt im
ulten b o p i e n Il o i i e ; $ans Brueier, Bafltsuermonbter; Yllsr,
tin $obel, Eor boE lonbt in ber Sgps gibt et 1 !t1a[er 4
rGüilling; §olann !fibers; $ormen lßclt3in (oon biefet Eamilie
$öngt ror! $cute e,in geitif tetes tstlb in ber Sauenburger ßitüe);
fieinri$ Streefe; llrenbt 6tongen; §urbt Sdtulse; $ansUlleqer;
§acob Sonef e: Glaoes Ißölner; $einri{ Illeine'te; Eronb To,
oelSe; Glooes 8übmer; Dooibt DüDf er; ,Sobion ßlobfe; Di ete=

boIeruegf.
(llr:meE \let1[e, Bumerm eiiter, Gin Doil Iiegt 0m bo[en,

rpebEe neglt l]tartin $obels boile, gibt 6 Ggilling, Dor ieinem
$auie tlut er feine Oien[te, oe,i[ er Eoruex,met[ter iit, gibt ein

\ouütlubn ; geine üulfefe, gibt Dten[tgelt z \\arer Soüt 4
güilltng, 1 frau$luDn; §ocob !ßornefe; §lomeg grufiel; Eronb
Bteuoer t bstt cin SouB ouü einen Gorten neglt grong Sdtoberr
5oiie, eer onbex Soil ift om 5trßuB enbnuie ret ef1 gen
gerueien, üeil er aber Jum neoen Sirütloie genommen, iit
itlme uim olten §ompe negit tsoi$er fraiorcen Gorten Grfltottunge
geiüeben; $ürgen Eo$term0nn; §lnoes ,8embfe, bi,elre,t au
Soiie ; 9Jtorten 6ülele; Sodtimb Sorleberg; 2lnnede Wanslil=
!rr, $att einen Soif beim Stroufftlouie tiegenb t gegapt, ber,
L*Inq ift dum Itenren Sirüttoiie genommen; gans - 

I{teger iber
I öpier, 2ßeil er Bsrnermeiiter iit, tllut er teine gof ebten,[te;
E. q 92ats, bas ber goiprebiger tlat beoolnet (ibt 1696 ge[ört
es §o[1onn Oonhmonn), Ißcnn es fein bofpre,triger obei tein
$ürftlidler Eiener, belme irege Eelnufunge 6ugeloget, bewog=
qel mub berienige, bet eE belibt, booon au bole bienen; Srong
6$abeq ; _i2ennete rfteger (rcü[t) ; geine Esreniboff (roü,lt)l
9leimiüy Günofenbede ; bons suüger; geinrid, sonoo; geter

  

    

  

7. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Dezember 1934 Nummer 12 

Einwohner der Stadt Lauenburg vor 300 Jahren. 
Von Paſtor Seeler, Bramfeld. 

Als Bernhard von Asfkanien nach Verdrängung Heinrich 
des Löwen von Friedrich Barbaroſſa mit dem Herzogtum Lauen- 
burg belehnt wurde, erbaute er die ſtarke Lauenburg auf dem 
ſteilen Elbufer (1181). Auf dem ſchmalen Streifen zwiſchen dem 
Burgberg und dem Elbſtrom ſiedelten ſich nun die erſten Ein- 
wohner der Stadt Lauenburg im S<huße der Burg an. Es ent- 
ſtand die j<hmale gewundene Elbſtraße, die der älteſte Kern der 
heutigen Stadt iſt. Die erſten Anfänge der Stadt Lauenburg 
gehen alſo auf das Jahr 1181 zurü>. Wann dieſer ſo entſtandene 
Ort das Stadtrecht erhielt, iſt unbekannt; als „Stadt“ wird 
Lauenburg zuerſt in einer Urkunde aus dem Jahre 1260 be- 
zeichnet. 

Durc<h die Bedeutung als Reſidenzitadt am Fuße der herzog- 
lihen Burg ſtieg die Einwohnerzahl ſc<hnell in die Höhe. Durch 
das dauernde Anwachſen wurde der enge Raum innerhalb der 
Stadtmauern bald zu klein, ſo entſtanden dann die Wohnviertel 
vor den Stadttoren. Schon 1618 ſind es re<t viele, die ſich 
außerhalb der Stadtmauern angeſiedelt haben. 

Uns intereſſieren hier vor allem die Familiennamen und 
auc<h die Straßen- und Flurbenennungen. In den etwas mehr 
als 300 Jahren, von 1618 bis 1934, hat ſih do< viel geändert! 
Unter den hier aufgeführten Familiennamen befinden ſich doch 
nur ſehr wenige von denen, die heute no< in Lauenburg vor- 
handen ſind. Die Namen, die hier an Hand eines alten Steuer- 
regiſters aufgezählt werden, umfaſſen nicht alle Einwohner Lauen- 
burgs um 1618. Es ſind nur diejenigen in dem Steuerregiſter 
verzeichnet, die Haus- und Grundſteuer oder Pacht an den Herzog 
zu entrichten hatten. 

In dem herzoglichen Land- und Amtbuche von 1618 befindet 
ſich nun folgendes Verzeichnis iiber die Stadt Lauenburg: 

Die Statt Lowenburgk. 
Bürgermeiſter Clawes Heinemann, Hatt einen Hoff liegt 

auf F. G. altem Campe, oben an der Kuhgrundt. Ein Hoff liegt 
am Hamburger Fußſteige beneben Hans Brueſers hoffe. Ein 
Hoff liegt beim Finkenherde, negſt David Dükers Hoffe. 
Ein Hoff liegt neben Fabian Kloken Garten gegen dem S<ot- 
tel<en Teiche. Eine Wieſe liegt im Teichbruce. 

Johann Wenke; Hans Harders; Clawes Bawermeiſter, Hatt 
ein Stü> landt beim Ziegel Rehmen ; Pawl Bawermeiſter ; 
Jakob Gerwin Wittibe ; Lucas Harperdingk (hat land am Haſen- 
berge); Salome Hopken; Jaſper Pechelin, Hat einen Hoff negſt 
des Capitainen Hermann Richters Hoffe. Der andere Hoff liegt 
an der Elbe negſt der Weltzinſ<hen Hoffe; Jochimb Caßube ; 
Bertoldt Peterſen; Hans Sc<ulte, Hatt einen Hoff, liegt im 
alten Hopfenhoffe ; Hans Brueſer, Rahtsverwandter; Mar- 
tin Zabel, Vor das landt in der Lyps gibt er 1 Thaler 4 
Schilling; Johann Albers; Harmen Weltzin (von dieſer Familie 
hängt noh heute ein geſtiftetes Bild in der Lauenburger Kirche) ; 
Heinrich Streeſe;. Arendt Stangen; Curdt Schultze; Hans Meyer; 
Jacob Koneke; Clawes Wöhner; Heinrich Meineke; Frantz Pa- 
welche; Clawes Lühmer; Davidt. Dühker ; Fabian Klobke; Diete- 

rich Leiſtmann; Clawes Arends; Clawes Podent; Davidt 
Schule; Hans Cordes; Chriſtoph Klopſto>, Capellan (dieſer 
Klopſto> gehört zu der Familie des Dichters Klopſto>) ; Lorentz 
Lühmer; Heine Bawermeiſter; Buße Badingk, Hatt einen Hoff 
liegt an der Elbe, der Heithoff genande; Thomas Grawe; 
Hans Streeſe; Jacob Martens; Harmen Bawermeiſter ; Mat- 
thias Heinemann; Heinrich Streeſe, Ein Hoff liegt neben dem 
Schottelchen Teich; Martinus Haſſelius; Carſtens Baleke ; Juſtus 
Lüeders; Hans Lo>ke; Marten Lammers; Johannes Erhart Witt- 
hower ; Severin Volkmann; Adam Streeſe; Jacob Weſitzers Wit- 
tibe; Tonnies Janeken; Johann Bulhorn, Hatt einen Hoff an der 
Kuhgrundt negſt Harperdingks Garten, gibt 9 Schilling, Einen 
Hoff ufm alten Campe negſt Clawes Lühmers Garten, gibt 
10 Ichilling 6 Pfg., vor ein Stü> landt in der Lyps 14 ſchilling 
6 Pfg., vor eine Sc<heunenſtette 8 ſchilling, vor eine Wieſe im 
Teich bruche 1 Thlr. 15 Scilling; Jacob Wigels; Berendt 
Ratc<he; Werneke Tweſten; Lorentz Gerken, Hat einen Hoff am 
Freudenberge ; Johannes Schmitt; Frantz vom Stein; Hans 
Krueſe; Hans Ketzen, Wittibe; Michel Moller; Tidtke Bawer- 
meiſter; Hans Reimers; Heinrich Hilmers, Wittibe, Ein Hoff 
liegt nam Krahnhofe ; Clawes Hilmers; Marten Ellens; 
Jürgen Banekow, Hatt einen Hoff beim armen Hauſe; Pawlus 
Pertſche. 

Die Neweſtatt Lowenburgk. 
Kommis-Houſe, dem Herzog gehörig (Kommis gleich Beamte, 

dies Haus war alſo eine herzogliche Beamtenwohnung, es iſt das 
Grundſtü> von Herrn Mau); Heinrich Soltow ; Chriſtoph S<hüne- 
mann; Carſten Kee; Otio Bawermeiſter; Jacob Marbes; Hans 
Eichhoff; Jürgen Elwers; Henning Wolter; Hans Ekermann; 
Marten Wenke; Jacob Elwers. 

Holewegk. 
Clawes Nehle, Bawermeiſter, Ein Hoff liegt am Holen- 

wehge negſt Martin Zabels Hoffe, gibt 6 Sc<hilling, vor ſeinem 
Hauſe thut er keine Dienſte, weil er Bawermeiſter iſt, gibt ein 
Rauchhuhn; Heine Wulfeke, gibt Dienſtgelt 2 Thaler Pacht 4 
Schilling, 1 Rauchhuhn; Jacob Warneke; Clawes Prußel; Frantz 
Brewer, Hatt ein Hauß auch einen Garten negſt Fran Schaden 
Hoffe, Der ander Hoff iſt am Straußenhauſe belehgen 
geweſen, Weil er aber zum newen Kirc<hofe genommen, iſt 
ihme ufm alten Campe negſt Baltzer Raſowen Gärten Erſtattunge 
geſ<ehen; Jürgen Dochtermann; Clawes Lembke, dienet zu 
Hoffe; Marten Schele; Joc<himb Parleberg; Anne>e Mansfel- 
des, Hatt einen Hoff beim Straußhauſe liegendt gehapt, der- 
jelbe iſt zum Newen Kirchhoffe genommen; Hans Meyer dder 
Töpfer, Weil er Bawermeiſter iſt, thut er keine Hofedienſte ; 
F. G. Haus, das der Hofprediger hat bewohnet (itzt 1696 gehört 
es Johann Dantzmann), Wann es kein Hofprediger oder kein 
Fürſtliher Diener, dehme freye Behauſunge zugeſaget, bewoh- 
net muß derjenige, der es beſit, davon zu Hofe dienen; Frant 
Schaden; Henneke Meyer (wüſt); Heine Varendorff (wüſt) ; 
Heinri< Sc<nakenbe>e; Hans Krüger; Heinrich Konow; Peter  



0os Sonb on ber glbe6ette 46 Itummet 12

{Beber; llnbress Gtellmann; ltidet Sefigcr; buns ßiri$e; §o= Das Iinb bie 9tqmen oon ben $cmilien, bie uor 300 3o6,
6imb Eeftfe; §urbt uon Der Site; §lanes Boie; 500. $ctms ren in ber 6toDt Souenburg too$nten unb i$rem $etilog bie
$ot 1699 cine neoe ßote 6eg Sfeiiers gebcut. l$ulbige Gteuet 6o$tten. Senn cuS oiele 'uon biefen ltomen

Dben ber Erugfe. uns geute iremb tlingen unb unbefannt [inb, io gi6t es boü
IJtortin tsu$tlolt; 6eotg llmmetmonn; §larceg Eronbt; audy mange unter ifnen, bie iebem Sauenbur'ger roerttout iinb,

Wlsttbiss !?olten; Brunb Steuie; !§sn[ Bqoermeiiter; Iltotten mie: Sattmonn, Eoiebou, nßend, Sonom, rßruie, ltolte, tobe,
Utillien (?), 8. 6. StunDtt06, $ot ein $ou[, ift oes Soibien, tsurme[ter, Eolllorn, G[,oers, Geritenforn, 66eer, Dlben6utg,
Ites ireg iolonge er in $. 6. Dienft iit; Sons Garftentorn, nBeil Iroit, 56ooi uio.
et in S. 6. Oienft iit, bienet er ni$t,au Sole; §crol $elgeti Gs iit in irüberen llrtifeln iSon einmol einiges über bie
Sorüimb $eins; $einrr$ Bouermei[tet; ieoes !ßoltet; §olpet Strofennomen gei$rieben.oorben, lier touSen nun läng[t oer,
SengeioFt; §ürgen Eetlnete; $rcn$ $engefoB; Stont oon Giben; gefiene Ee6eiSnungen ein6elner Gtabtteite unb olte Elutüe,
$einfiS G6ebr; lllbtedtt $ellercein, 6tattmei[ter. 3ei$nungen oui. 6o iit,,beim Sinfen[erb" Die olte Eenennung

Unterm Eerge. Irer leutigen ![botf,$itler,6tro[e, bes e$emoligen Qßeingarten.
$crber Eo$nrann; teues Sloger; il[filip $leilet; lJtagnus Ylo$ [eute fennen ale 8auenburger ben,6üöttelbiet, bcs föngt

Drligt; $ans Eeder; ,Grenit ßnote; !§eter Etun; Srqnb Eeb, ni$t etoc mit Dem plottbeutiüen Sorte 60öttel (6Öetben)
neie; $ans Sode; itofonn Eobe; $ons rtsrcum; Glaios 'Siebed; ;uicmmen, ionbern Der einitige Eeliber bieies leiSes bieb
Eol$ur Bofioc; Sofpet Seiter; §lunes,ßitten; 6erDt Scrbers; 66ottel. Ißo ber tei$6ru$, ber $iegel,Befmen, ber $opfen,
6i6t bienitgelt 2 tfaler 16 6üilling 5,TIg.; Jo$cnn 8üneburg; ftoi, Irer gleitbol, bie 8qps unD ber §olber lcgen. Icnn i6 ni6t
Sorfiimb Gteinfelb; ,$ans lßende, Oienet bie gan$e 806e, gibt $eitimmt fqgen.

! nqudl!$1; $enning 6tobom; Gorries Osnebl I9.y-t liq Eei ber lluiaöDtung ber gteuer6clter im gogtenoege mirb
!ot\y Fririreile_, gi6t uor ben Gorten 6.Gdtilling, 1 nn 3roei ,6te1tcn äos eitau6enbouE erotiftnt. Gs'Io.g uiten im
\au$$y$n;Bons 6ue[; '§looes16{ebr; 5an^s !§cl8erj $armen gof;ienuege unmittelbor un"bem ellemcligen ßir69oi. nßesgalb
!§ooel6e; lJtqrtm,$tefe; $-utber tsl9mann-; Oiene.t ui*"991' ür ben ylqmen gtroufienlaus iübite, »ärtfer ,fonn mcn nur
ber, tllut bie f)olbe tsrieireife, gibt 6oibeuer,- 1-üau$!u$n; Eetmutungen on[tettenl (Ei iit ia nigt unmögtidt, DaB ber [er,
Qnns tsul!,orn, i[ Euner'mtilter; Srunb 66orienbe.r6; $mr ;ogtiüc Etöf fq äum Eergniigen einige gtrru"fc iilett.
lpeterften; 6erbt Dlbenburgt; Soue[ llrenDes; 3o6imb ,Eer6, " " 

^mann; ,Sürgen fobe; 3o6imb üulmqnn, Oieiet'uö6entlii0 .^,..i'b' slt 'iinb uu$ Die $lurbe3ei$nungen Sufgrun'D unb

B t,rge, gibt 6 odtilling I fruud)bubn; frtnriö 6;;ö; Sqienbers' 6eibe fommen i$on 1618 oor'

,6imon Eoieboo; beintiü troit; Ilios tsafeborc; $einrid1 lllögen obige $eilen etrcos beitrogen 3ur $umilienforiüung
Gfermonn; Seine 6üoii. __ ,,, -! gtoDt Suuenburg.

Souen0mg eülilt eine 6osonltolt.
Eon t0.6ötte.

lBr:nn es cug befonnt iein mug, Dc[ unter ben Etöbten lelblt beli$e, teils ii6er beidtqiien ,fönne unD [i6 ieit löngetet
6gle,.roig,gol[teins als erite Suuenburg eine Garanftclt 6eta,m,' $eit mit ben iragli$en Gegen[tönben beiSöftigt $cbe. Dc oben,
io laffen bog bie Umitönbe, unter benen ,biele erri6tet ourbe, btein leltiteDe, bcB DurÖ Die llnitalt ein tlel{eres unb bill,igeres
einen furSen !|,üdblid restiertigen. Songfam nur roor es mit 8i$t als Dor Sampenli{t 3u etlongen, Io IoIIe bie 6tcbt 80uen,
ber Giniülrurq Der Seugtgosoerforgung oornärtsgegongen. 6urg bie Se[egenbeit benu$en, bos ,teue ,fi$ 3u eigen 3u mc$en.

5m Ssbre 182b ourbe oon einer englii$en 6elel[I4alt bie €trq, Die 2lnroenbung Des 6afes 3ur Grleu$tung uon 6tra$en unb

Benheleuütung in Sqnnooer unb 1826 in Eetlin bur$gefütrl. $öufern fonn, rcie Der Eeri$t bes'ficgi[tuots es rusfüftt, nift
Soei 5a0re lpöter lolgten Dresben unb Srcnffurt a. Ill. unb melr rls eine neue, unbetülrte Sbee beaeiünet oerben, Iie
1888 bsnn erit EeipAig; bie ,Rlein, unb Sltittel[töbte lielten liÖ rctrb. glei$oie es i$on ieSt in ,Gngllnb ber Bott iein foll, auü
Icnge norfi ,6ögernb 3urüd. in Ocutlülonb ü6er tut6 unb [cng in ,6täbten urD Bleden aur

$n ,Sauenburg trct cm 12. De3ember 1852 bet ü$tma$er lctic$e merben. -- Orum ging Scuenburgs Gtobtoermcltung
B. 8. $od, cin ftcrf$auenber, rügriger lltcnn, cn bie .6tobt, benn ou$ mit i$rem uorruöttsittebenben Bür,ger $ad ben glei,
oeroaltung mit bem llnliegen fercn, ,ber oon i[m geplanten $en lßcg, unb om 20. llpril 1858 lotte biefet bie lonbeslerrliSe
0InIoge einer ,,6c5erleu$tungs;lln[tclt" bie 6ene$mi,gung Au Grlqubnis 3ur !Inlegung einer ,,6oserleu$tungs,!In[tclt" in
erteilen. IEie ol[es gleue meiftens nrit Eor[iSt ouigenommen $önben. lllit einem ßapitol uon 4000 neiüstclern @otb iDos

unb gerne einer eingefenben Rritit unter[teltt uitb, ,fo Selü06 Unterne$men begrünbet unb oon bieiet 6umme bie Geböube er,
es cug in biefem §otte. 5em lier oo§nenben Sreuffil$en Bou, tid)tet, bie,Soiten bet Bolrleitung 6e[tritten, fooie bie !]tclüinen
mei[ter Sorn oarb bie llulgobe, ein ,(6uto$ten über ben $cd, unb llpporote eingebout. SunäOit erlielt bie Glbitrofie 6is 6um
l6en lplon aus3uor6eiten unb Der Ee!ötbe oorSulegen. Dos Soufbofe (6eute Soitgtunb[tütf) unb bstüber linous bis qn bos

66riit[tüd fiel re$t umicngrei$ aus, [el$öftigte ii6 Douptlö6, Saus bes ßaufmonnes [u[[oto (feute otgebro$en; pile$l 6,e,
tig mit ben tc$nrirfen Gin6elfeiter ber b,omcls ,all'gemein no$ f$öitsfaus bet Eu$bruderei '6ebrüber tsor$ers) Gosleitung,
ruenig befonnten $s;bereitung unb brt$le im gro$en unb gon, unb es lotten f;iet bie llnlieger oui Umircge bin 150 Etenn,
6en eine tsefüroortung bet gteuonlage. lln befonbercn $inmei, itelten ,cngemeltret. QIIs Gaspreis osren 2 ,BeiSstolet 16

fen gab bcrs 6uto6ten nur oenige. Gf müfite bie ,,$obrif", für 66illittg füt 1000 ßubitfuff oorgefefen.
ie $od ols $elönbe Dos 6runb[tüd bes 66iffers $erinridl Die Dberitcbt, iomie ber $ofleroug, blieben oor Der $cnD

$aette föuilig errcerben,mollte, io Do$ et6out metben, boff lie, no$ un6erüdliütigt; bieie Gtsbtteile \üten ou$ on bem $ott,
um Bougbelöitigung ber 2lrrmof;ner 6u oermeiben, überbie QIn, Iüutt feinen l[nteil, ben ,bie 6tobt but$ GinlüDrung ber €trc,
[öge, cuf ber bcs ?Ilbinusgeböube liegt, $inousrage; befonbete fienbeleuStung burü Gaslompen et$iett. Wm 24. llptit 1853

Gorgfalt lei cu$ bem ,G.in6ou ber Erenner in ben $öufern 6u oorb 6oii$en flltagiltrot unb 1l$tmcnnf$ait ber 6tobt unb $od
oibmen. Diejes oor [iger eine 6u be$erSigenbe flßo$nung, bo ein Eerttcg abgef$toffen, no$ rcel$em 6ur Gtleu$tung ber
oIIe Erenner oifene Gasflcmmen lotten unb in ben enggebau, Gtabt mit ,,6osftoft" 12 Gosflammen cllcbenbli$ rom 1. Dfto,
ten göufern unierer 6t,obt immergin, folls ni6t Eorli$t geü61, ber bis 31. '!ltör6, oenn fein tlltonbidtetn ift, btennen mülfen.
eine tfeuersgeiogr bobeuteten. Oie flßeiterentoidlung cuf bem Gebiete ber Eeleu$tung

fredtt beiieite [tellte [i$ 3unö$[t bie bänil$e Scnbesregie, $atte Souenburg IüneII entl$Iolfen [iS 6u nu$e gema$t, unb es

rung. Der Souenburger llmtmann, bem bos ,llltateriol ootgelegt oirb ben $ü$renben ber 6tobt te$te Sreube beteifet $cben,
ourbe, iprigt in renig freunbliüen QBorten baoon, bof mit .uie 6ei ilnen 6ol'b 6tobt um r6tsbt cusfunftetbittenb ft$ mel,
bem Sornlüen Gutcsten noü ni$t uiel getlört lei, unh gibt bet. ,,!ltcn !c6e erfcften, bcfi in Scuenburg eine .6trc[en6e,
ongoim, ben llntrogftellet, ber,Souenburg 6um 6$cuplo$ feinet leu$tung oer,mittgllt Eö$rengos eingeriütet leg",$eben bie Un,
tbqten mogen rnill unb um bie Eö$ren 3u legen, bie $clbe ftogen on, bie lltitteilungen ü6er bie gemo$ten Gfcbrungen
6tcbt oufoüglen mu[", 6u uernefmen, ob et au6 bie nötige oüßl6en. Unter tlnen finb bie 6töbte 8üneburg, Göttingen,
6iS*geit 6u bieten uermöge. Die Scuenburger oiffen .c6et, lnen lltölln, $crbutg, 1te$oe u. o.; cllen ,fqnn bie erbetene 0lusfunft
[e in ilrem ffiitbürger ,[oben, nömlif einen ,,reütli6en unb gegeben unb bet Bauenburger Gusrertsbeltber $aü rls gee'ig.

oetnünltigen fionn", ber ou$ bas eriorberliüe Sapitol teils neter Boümcnn empfo$len oerben.
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Weber; Andreas Grellmann; Nikel Jehger ; Hans Kiritze; Jo- 
<imb Behtke; Curdt von der Lite; Clawes Roſe; Joh. Harms 
hat 1699 eine newe Kate bey Pfeifers gebaut. 

Oben der Biugke. 
Martin Buchholtz; Georg Ammermann; Clawes Brandt; 

Matthias Nolten; Frantz Preuſe; Pawl Bawermeiſter ; Marten 
Utillien (?), F. G. Mundtko<, Hat ein Hauß, iſt des Hofdien- 
ſtes frey ſolange er in F. G. Dienſt iſt; Hans Garſtenkorn, Weil 
er in F. G. Dienſt iſt, dienet er nicht zu Hofe; Carol Jehger ; 
Jochimb Heins; Heinrich Bawermeiſter; Tewes Wolter; Jaſper 
Hengefoß; Jürgen Behneke; Frantz Hengefoß; Frantz von Siden; 
Heinrich Sc<hehr; Albrecht Hellewein, Stallmeiſter. 

Unterm Berge. 
Harder Bachmann; Tewes Gloyer ; Philip Pfeifer; Magnus 

Orligk; Hans Beer; Erenſt Knake; Peter Brun; Frantz Beh- 
neke; Hans Loke; Johann Tode; Hans Braum; Eſaias Fiebed; 
Baltzer Roßow; Jaſper Peſter; Clawes Rikken; Gerdt Harders; 
Gibt dienſtgelt 2 Thaler 16 Schilling 5 Pfg.; Johann Lüneburg; 
Joc<himb Steinfeld; Hans Wende, Dienet die gane Woche, gibt 
1 Rauchhuhn; Henning Grabow; Gorries Danehl, Thut die 
halbe Briefreiſe, gibt vor den Garten 6 Schilling, 1 
Rauchhuhn; Hans Gueß; Clawes Sc<hehr; Hans Peltzer; Harmen 
Pawelche; Marten Fieke; Harder Bachmann; Dienet ufm Sol- 
der, thut die halbe Briefreiſe, gibt 'Hofheuer, 1 Rauchhuhn ; 
Hans Bulhorn, iſt Bawermeiſter; Frang Sc<harfenber<; Hans 
Peterßen; Gerdt Oldenburgk; Pawel 'Arendes; Joc<himb Berch- 
mann; Jürgen Tode; Joc<himb Walmann, Dienet wöchentlich 
3 Tage, gibt 6 Scilling 1 Rauchhuhn; Heinrich Pawelche; 
Simon Baſedow; Heinrich Troſt; Thias Baſedow; Heinrich 
Ekermann; Heine S<off. 

Das ſind die Namen von den Familien, die vor 300 Jah- 
ren in der Stadt Lauenburg wohnten und ihrem Herzog die 
ſhuldige Steuer zahlten. Wenn auch viele von dieſen Namen 
uns heute fremd klingen und unbekannt ſind, jo gibt es doch 
auch manche unter ihnen, die jedem Lauenburger vertraut ſind, 
wie: Wallmann, Baſedow, Wend, Konow, Kruſe, Nolte, Tode, 
Burmeſter, Bollhorn, Elwers, Gerſtenkorn, Sheer, Oldenburg, 
Troſt, Schoof uſw. 

Es iſt in früheren Artikeln ſhon einmal einiges über die 
Straßennamen geſchrieben worden, hier tauchen nun längſt ver- 
geſſene Bezeichnungen einzelner Stadtteile und alte Flurbe- 
zeichnungen auf. So iſt „beim Finkenherd“ die alte Benennung 
der heutigen Adolf-Hitler-Straße, des ehemaligen Weingarten. 
No< heute kennen alle Lauenburger den Sc<hötteldiek, das hängt 
nicht etwa mit dem plattdeutſchen Worte Sc<höttel (Sc<herben) 
zuſammen, ſondern der einſtige Beſitzer dieſes Teiches hieß 
Schottel. Wo der Teichbruch, der Ziegel-Rehmen, der Hopfen- 
hof, der Heithof, die Lyps und der Solder lagen, kann ich nicht 
beſtimmt ſagen. 

Bei der Aufzählung der Steuerzahler im Hohlenwege wird 
an zwei Stellen das Straußenhaus erwähnt. Es lag unten im 
Hohlenwege unmittelbar an dem ehemaligen Kirc<hof. Weshalb 
es den Namen Straußenhaus führte, darüber kann man nur 
Vermutungen anſtellen. Es iſt ja nicht unmöglich, daß der her- 
zogliche Hof ſich zum Vergnügen einige Strauße hielt. 

Sehr alt ſind auch die Flurbezeihnungen Kuhgrund und 
Haſenberg, beide kommen ſchon 1618 vor. 

Mögen obige Zeilen etwas beitragen zur Familienforſchung 
in der Stadt Lauenburg. 

Lauenburg erhält eine Gasanſtalt. 
Von Th. Göße. 

Wenn es auc bekannt jein mag, daß unter den Städten 
S<leswig-Holſteins als erſte Lauenburg eine Gasanſtalt bekam, * 
ſo laſſen doH die Umſtände, unter denen dieſe errichtet wurde, 
einen kurzen Rü>bli> rechtfertigen. Langſam nur war es mit 
der Einführung der Leuchtgasverſorgung vorwärtsgegangen. 
Im Jahre 1825 wurde von einer engliſchen Geſellſchaft die Stra- 
ßenbeleuchtung in Hannover und 1826 in Berlin durchgeführt. 
Zwei Jahre ſpäter folgten Dresden und Frankfurt a. M. und 
1838 dann erſt Leipzig; die Klein- und Mittelſtädte hielten ſich 
lange no< zögernd zurück. 

In Lauenburg trat am 12. Dezember 1852 der Uhrmacher 
F. F. Hak, ein klarſchauender, rühriger Mann, an die Stadt- 
verwaltung mit dem Anliegen heran, der von ihm geplanten 
Anlage einer „Gaserleuchtungs-Anſtalt“ die Genehmigung zu 
erteilen. Wie alles Neue meiſtens mit Vorſicht aufgenommen 
und gerne einer eingehenden Kritik unterſtellt wird, ſo geſchah 
es auch in dieſem Falle. Dem hier wohnenden Preußiſchen Bau- 
meiſter Korn ward die Aufgabe, ein Gutachten über den Ha- 
ſchen Plan auszuarbeiten und der Behörde vorzulegen. Das 
Schrifiſtü> fiel rec<t umfangreich aus, beſchäftigte ſich hauptſäch- 
li mit den techniſchen Einzelheiten der damals allgemein noc< 
wenig bekannten Gaszbereitung und brachte im großen und gan- 
zen eine Befürwortung der Neuanlage. An beſonderen Hinwei- 
ſen gab das Gutachten nur wenige. Es müßte die „Fabrik“, für 
die Ha> als Gelände das Grundſtü> des Sciffers Heinrich 
Gaetke käuflich erwerben wollte, jo ho< erbaut werden, daß ſie, 
um Rauchbeläſtigung der Anwohner zu vermeiden, über die An- 
höhe, auf der das Albinusgebäude liegt, hinausrage; beſondere 
Sorgfalt ſei auc) dem Einbau der Brenner in den Häuſern zu 
widmen. Dieſes war ſicher eine zu beherzigende Mahnung, da 
alle Brenner offene Gasflammen hatten und in den enggebau- 
ten Häuſern unſerer Stadt immerhin, falls nicht Vorſicht geübt, 
eine Feuersgefahr bedeuteten. 

Recht beiſeite ſtellte ſich zunächſt die däniſche Landesregie- 
rung. Der Lauenburger Amtmann, dem das Material vorgelegt 
wurde, ſpricht in wenig freundlihen Worten davon, daß mit 
dem Kornſ<en Gutachten no< nicht viel geklärt ſei, und gibt 
anheim, den Antragſteller, der „Lauenburg zum Sc<hauplaß ſeiner 
Thaten machen will und um die Röhren zu legen, die halbe 
Stadt aufwühlen muß“, zu vernehmen, ob er auc<h die nötige 
Sicherheit zu bieten vermöge. Die Lauenburger wiſſen aber, wen 
ſie in ihrem Mitbürger haben, nämlich einen „rechtlichen und 
vernünftigen Mann“, der auch das erforderliche Kapital teils 

ſelbſt beſitze, teils ſicher beſchaffen könne und ſich ſeit längerer 
Zeit mit den fraglichen Gegenſtänden beſchäftigt habe. Da oben- 
drein feſtſtehe, daß durch die Anſtalt ein helleres und billigeres 
Licht als das Lampenlicht zu erlangen, ſo ſolle die Stadt Lauen- 
burg die Gelegenheit benutzen, das Neue ſich zu eigen zu machen. 
Die Anwendung des Gaſes zur Erleuchtung von Straßen und 
Häuſern kann, wie der Bericht des Magiſtrats es ausführt, nicht 
mehr als eine neue, unberührte Jdee bezeichnet werden, ſie 
wird, gleichwie es ſhon jetzt in England der Fall ſein ſoll, auch 
in Deutſchland über kurz und lang in Städten und Fle>en zur 
Tatſache werden. -- Drum ging Lauenburgs Stadtverwaltung 
denn auch mit ihrem vorwärtsſtrebenden Bürger Ha> den glei- 
<en Weg, und am 20. April 1853 hatte dieſer die landesherrliche 
Erlaubnis zur Anlegung einer „Gaserleuchtungs-Anſtalt“ in 
Händen. Mit einem Kapital von 4000 Reichstalern ward das 
Unternehmen begründet und von dieſer Summe die Gebäude er- 
richtet, die Koſten der Rohrleitung beſtritten, ſowie die Maſchinen 
und Apparate eingebaut. Zunächſt erhielt die Elbſtraße bis zum 
Kaufhofe (heute Poſtgrundſtü>) und darüber hinaus bis an das 
Haus des Kaufmannes Ruſſow (heute abgebrochen; zuletzt Ge- 
ſ<häftshaus der Buchdru>kerei Gebrüder Borchers) Gasleitung, 
und es hatten hier die Anlieger auf Umfrage hin 150 Brenn- 
ſtellen angemeldet. Als Gaspreis waren 2 Reichstaler 16 
Schilling für 1000 Kubikfuß vorgeſehen. 

Die Oberſtadt, ſowie der Hohlerweg, blieben vor der Hand 
no< unberüdſichtigt; dieſe Stadtteile hatten auc< an dem Fort- 
ſchritt keinen Anteil, den die Stadt durc; Einführung der Stra- 
ßenbeleuhtung durc< Gaslampen erhielt. Am 24. April 1853 
ward zwiſchen Magiſtrat und A<htmannſchaft der Stadt und Ha> 
ein Vertrag abgeſchloſſen, nac welchem zur Erleuchtung der 
Stadt mit „Gaskraft“ 12 Gasflammen allabendlich vom 1. Okto- 
ber bis 31. März, wenn kein Mondſchein iſt, brennen müſſen. 

Die Weiterentwi>klung auf dem Gebiete der Beleuchtung 
hatte Lauenburg ſc<nell entſchloſſen ſich zu nue gemacht, und es 
wird den Führenden der Stadt re<hte Freude bereitet haben, 
wie bei ihnen bald Stadt um Stadt auskunfterbittend ſich mel- 
det. „Man habe erfahren, daß in Lauenburg eine Straßenbe- 
leuchtung vermittelſt Röhrengas eingerichtet ſey“, heben die An- 
fragen an, die Mitteilungen über die gemachten Erfahrungen 
wünſchen. Unter ihnen ſind die Städte Lüneburg, Göttingen, 
Mölln, Harburg, Itzehoe u. a.; allen kann die erbetene Auskunft 
gegeben und der Lauenburger Gaswerksbeſizer Ha> als geeig- 
neter Fachmann empfohlen werden. 
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Oie Solle[msu ün0 Su00euüüet
XoteRlo0e, gemnnt ilüt [tuDerlleüe.

Eor. Sonrob $oaie.
l[m 6onntbg, bem n. Suli 1849, rcut,be oieie Iotengi[,De

gegrünbet. Der Eor[tonb ber R,a[[e beftanb ous einem ßeÜ,
nungsii$ret, 6ruei lllelterleuten, oier Eeifi$ern, etnem Sa[[en,

fiitlrer unD einem Slrmenoor[teler. Die lJtitglieber butiten im
cfigemeinen ni$t über 36 §o$re nlt Iein unb mufften einen
e\ütarcn 8eb etsrconbel iübuen. ?tls §intaufsgelb ,IDoten 32

Güilling §ourcnt, 4 Sdlilling oII ben 66teiber unb 2 6rÜit,
ttng in bie Qlrmenbüdlle 0u entri$ten. &ür ieben Gtetbef ott
rcurbc üul ,bie erften fünl §a$re 10 fr,eiüyst$tter §outont, mit
bem ledtiten §ot1re Il fr"eiü7st$tter, ffiit bem liebenten 12 ß"eiüys=

ttyaler, mit ,bem 10. 16 fr,eiülst$oler on Dte Eetmonbten oü5=

te3a$lt. Eeim Sollenfifrrer looren bieie tsetröge 24 Gtunben
n06 orbnungsrnöffiger tobesan3eige Au er$eben 8üt 6elhlt,
mörber ourb,e iebo$ niü7ts be3o$lt. $üte ein 9)tttglieb für
einen Eer[tor,benen SeiSengetb er!alten, tn0r es oerp,fli ütet,
Seitlebenr in bet Erüberidlait .1u oerbleiben, bet 6trsf,e Don
"5 freidtst$alem on bte ßs[ie. - Sum ![ustrttt ge6lnungen'rcoren
'Iltitglteber,,bte rn ben Rrieg 00gen ober in ben 6e,ebien[t tts=
ten, $erionett, bie lDegen eines Üerbre $'ens beTttoft ooren
ober Iiü eine notiö$ti$e tsetrügetei $otten Au Güulben f om,
men [o[[en.

6treittgfeiten unter Den 9JtitglteDetn mufften Auerit Dem

Gdlrerber Aux güti$tung uorgettogen ,mexben. ßonnte biefer
niüt enti6ei,ben, io ü.bergob ex bie 6oüe ben lleltetleuten ober
ISei[i§ern. Sonnten ouü bieie bie 6oüe nidlt ousgleiÜen, Io
tuurben Don ben lleltetleuten ous,ber Er'übetlülo'ft sÜt Ter,
fonen geruöblt. Ißss bief,e ,bonn enttrüieben, rrox gültig. 6egen
biefen llus[pru$ butfte niüt melrrr opponiett oerben.

Der Eonb ber lkmenbüdtie Diente &ux Unter[tü$ung be,
bütltiger !}titglieber. lllte unb 6$rrooSe, bi'e lrüon 'über 2'5

§ofre or,b,entli$e !]titglieber getnelen unb benen es f $mer
ruorb, bie tseitröge Au entriü1ten, murben but$ bi,e Qlrmenbüdtle
unter[tübt. QIuü ioldte !$er{onen, Die oegen Sronf,leitsfötten
itlre Eeitröge niült 3o$len fonnten, ourb,en ebenfalls unter,
Ftü$t. Der'2Irmenoster mit Ginucirfung bes gonden Eot[ton,
tres ttotte bariiber Au entldteiDen.

!Iu6 $oüe Gtroien IDßren ieitgelebt:

1. Eür ieben tsutleitörer 2 gd,ilting,

2. ruer unnötige Streitigfetten mo$te ober iludtte 4 6üilting.
3. :o0r ben [tomen Gottes miffbrou$te 4 6üilling,
4. IDer einen 9]titbruber oorlöbtidt iürmpite 4 6üilling,
5- tuer einen Eor[te$er mit ldl'leüten Sotten ontebete 4

6ütllins,
6. oex benfe[,ben ldtimplt 8 gd]itling,

7. rrer Au einem Eor[tetler geruöItlt mirb unD Dos llmt niüyt
,onnelmen oitl slg ![eltermonn L2 gd]illtng, als Eeilibet
6 Gdtilling, als 2lrmenootet 4 66illing,

8. mer einen fiitbruber ootlö$lidl ldllug, 6e$!te 12 Sdlilling,
u,er.bei Eetlefung bet 6o$ungen lein $oupt nidlt ent,
blöffte, 6ollte 2 gürilling, nw f ein Duartalgelb ltbul'btg
blieb 1 €,üitting. Ißenn ein Eot[te$er im Duottol niüt
erlüten ollne genligenbe Gntlüultbigung, 6a$Ite er ols Qlttnen,
monn 8 6üilling, sls tseili$er 4 Gdltlling, 'sls Ütmen,
noter 4 gd)illing. lßer oon ben übrigen lltitgliebetn o$ne
Gnfl$ulbigung niüt erf$ien, muftte 2 Gdtilltng, oer wo\,
teub ber Gi$ung geiitige Gettönfe au lid) natym, tou$'te
ober fon[trcie [törte, \atte 2 Gdlilling au 6o[1len.
?Itte bief e 6ttafgel,ber ilolien in bte !Irmen6,üüle.

Itoü ber §a,Ilresre$nung oon 1863/64
betrug bi,e Ginno$me 70 t$,aler 47 Güilling

Ueberlüufl oom Eorj a$re inc[. eines
§opitols tlon . . 236 !$olet 45 5ütilling

be[egt b,ei ber Gporfalle au Souenburg 269 T$olet 45 Gdtilling

6umma 340 §Soter 45 GüiIIing
llusgo'b,e or 8ei$engelb füt 5 8ei$,en 58 T.$oter 41' Glürilting

Ueberf$ufl 282 Etlater 3 60ilting

Smenüuru oü 50 üo[nn.
ltcültelenb ieben ,oir uniere ,![uf6eiSnungen ous Eauenbutgs

Eergcngenfeit mit bem ?Ibbrud ber ui$tigften Greigniffe bes
lJtonots !)lö16 unb eines Ieil; Des rfioncts llptil bes §afres
1880 iort.

17. !Itör6: ltoSmittags bemertte Der frenieriöget ber 6rün,
loier Söriterei in ga$nenbetgs Grunib auffteigenben BouS unb
geucobrte 'beirn ltöb,er,eilen, DaB bie t,snnen ;6t,qnnten. Oie
oom Drtsoor[teler in Gtünfoi oufgebotene Oodl$aft eilte f$nelt
nog bem gefiölrbeten Borite, ,la Dcs Seuer |üon gröBere Dimen,
[ionen angenommen $otte unb ungemcin f$nelt 'ueiter um fiü
griif. Eon ben fleinen tonnen, in benen bos $euer ent[tonben,
ousgegenb, errei$te es balb iDen mit i6önen gtoBen Eöumen be,

itcnbenen teil bes Borltes. Eier bis iünf gro$e tcnnen ftanben
immer Sugleifi in fellen ,Slommen, »te 6oü ,über ben Böumen
Sufanrmeni{Iugen. Oie qus 6rün[of,tg5petfube lerbeigeeilten
Eeoolner ourben 6olb $err bes ,$euers. Oet qngeriütete €lü1o,
ben i[t aiemliü 6etrö4tli6; Denn ,bie tcnnen aul einer EIö6e
uon,minbeitens 15 lllorgen ,linb baburü oerni$tet. QIts Unitiftet
murben lofort 3oei $cnboerfsbutl$en etgriilen unD ,oerfoftet;
biefelben [aben bie Iut einge[tonben. - 18. 9ltöt6: $m 9teuen
Bürgeruerein tielt Setrex 6ager einen Eortrog über Sr. uon
GSilters 8oben, Ißetfe urb fultutbiftorifi$,e'$s!su,tung.,B6ner
iüilberte bie $usenb 6$rtlew, ',iein GtfUiruosurert ,,Oie flöuüet"
u,nib rDelier'Bebeutung iür b,ie botmoli,se 3eit. !tru$ ,,Biresfo'unb
,,Sqbsle unb liebe" uurben oom Eortragenben eingelenb .be,

Ieu$tet unb i[1re üorgüge unb 6$ön[eiten, fooie bie lltt unb
8eiie, rcic bur6 bieie Serfe bie bomcligen 3ultönbe 'fo ttelfenb
$urofterifiert un» i6orl gegeiBelt rcurben, geüütlrenb $erootge,
foben. 8elrer 8onge rourbe bur$ ,Gtimmenmeltbeit als Wait,
glieb oufgenommen. - 24. S3ö16: §n bet öffentli$en 6i$ung
Der itöbtiidlen ßollegien ,uurbe über ,folgenbe Gegen[tönbe o,er,
Sonbelt: 5n einem €S.rei'6en ber tser[,im,Srcmbur0er Gil[enba6n"
Oireftion ertlärt bicie ,[iS 6ereit, iür geDörige Beinloltung hes
ncS bem Eqlnbole fü[renben Oammes 6orge 6u tr.tgen, be,
ftreitet obet, bofi bie inbetrelf ber ,Gttcftenreinigung üier ev
Ici[ene $oli6eioerorbnung cu$ i,ür iie ,6eltung [ot. Der Xlliets.
fontroft !ür bie itötil$en ,l3ureous, ,urofür bislang lil,- ![t.
pro Jo$r geaallt ,ocrber, i[t cuf ein So[r. pto 1. ltpril 1881 6is
1882, iür einen lltiet6ins oon 225,- Ylt. oerlöngert oorben.
Snfolge eines 6$reiben5 Dom Eot[tcn'be bes $entr,cloere,ins füt
$ebung bet beuti$en 8Iu[, un5 Soncll6iffcDrt beWolien bie
ßollegien einitimmig, bieiem Eerein 6eiptreten. Gs i[t ein
id\rli$er. Eeitrog ron 30,- 9ltf. ,ous ber Gtq,btfoJf e 6u 6a$len.
Die ßoltegien beoilli,gten bie na$trögliüe Eeaaü(ung einer oom
Gängerbunb eingereiSten tsed)nung oon 23,50 Iß1., betr.,bie Ee,
iüq.ilung einet neuen turmufr. Genotor tsuffenius teilte mit,
bafi nc$ bem oorliegenben EefüIu[ie ber Gtabtfollegien fünl
neue $euer,l[[crm,6ignc[,§nftrumente ongef$cfft feien öum
lpreiie non 18,85 ,fi,f., bie ous ber ,6tobt'toffe tru 6o[Ien Iinb. -27. Illöt6: §n ber crneut [tottfinbenben Gibung bet '6tabtfolle,
gien oaren nw le$s GtabtnerorDnete erf$ienen; 'le6s l)slten
liü 6ei6öite lclber entf$ulbigt. Gin6iger Gegenftcnb ber ,tcges,
otbnung oor $effieitung bes itöbtiiüen $aus\tltsplans pto
1880i81. Der $uusfloltsplcn ourbe in Ginnolme unb llusgobe
mit 44591,81 Utf. ieitgeiteltt. - 30. !ltöt3: fio$bem Iöngere $eit
öitliüe lBinbe uorge!ettiSt !qtten, f$menlte ber Ißinb noü
lBcften um unb oe$te ou$ in möfiger 6törte ,ben gon6en t,og
cus bieier Biütung. Snfolgebelfen oor bie gcn6e GI6e, fooeit
bns lluge tei$te, mit cuioörts fegelnben Güiiien 6ebedt. €egel
lolgte auf 6egel, ein 6ei bem fonnnen,tloren lßetter prö$ttger
llnbltd. ![n ,bet Ote$btüde o0r mon mit oerboppelten llrbeits,
fröiten tötig, bie anfommenben ,66ilfe lünett ,bur$ bie Er,üde

3u 3io!en, bamit bieielben 'io rcf$ s[s mögliü ben gün[tigen
lßinb 6um lßeiterfegeln tenu§en fonnten; otlein trog aller QIn,

ftrenouno - es uurhen a. E. in ber 3eit uon 3 bis sesen 6 U,6t
no$mittctros .t0 Güiife ibut$ bie Oreb,br,üde rseaosen - pst bie
gtoffe 3o!t ber qntommenben 6$iiie bo$ ni$t 6u leoöItigen,
unb mit Qlnbru$ ber Duntelleit lag eine gan6e Slotte oor ber
tsrüde ,unb ,ulor m,qn om ,cnbern fiorgen nog mit bem 5'ur$'
6ie$en ber Sdliife 6el6öftigt.

11. llpril: SDotogtop6 $. $reillerr cröffnete §0aulfeeltrqBe
fltr. ö ein p5otogrcpüilües lltellier. - 16. llprit: Stittogs, falt
mit bem 66[age 12 ü$r, ftieg eine birfe trau$oolte oom !]trrtte
ber Gtrrbt gen $immel empor, unb 6alb botcuf nerfünbeten bie
Gloden unb $euer[ignale ber Sreioilligen $eueroc$r ben 2[us,
bru{ eines cnf$einenb bebeutenben ffeuers. G,ine grofie fien,
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Die Kaſſeburger und Kuddewörder 
Totenlade, genannt zur Bruderliebe. 

Vor Konrad Haaſe. 

Am Sonntag, dem 29. Juli 1849, wurde dieſe Totengilde 
gegründet. Der Vorſtand der Kaſſe beſtand aus einem Rech- 
nungsführer, zwei Aelterleuten, vier Beiſiern, einem Kaſſen- 
führer und einem Armenvorſteher. Die Mitglieder durſten im 
allgemeinen nicht über 36 Jahre alt ſein und mußten einen 
ehrbaren Lebeiswandel führen. Als Einkaufsgeld waren 32 
Schilling Courant, 4 Schilling an den Schreiber und 2 Scil- 
ling in die Armenbüchſe zu entrichten. Für jeden Sterbefall 
wurde auf die erſten fünf Jahre 10 Reichsthaler Courant, mit 
dem ſechſten Jahre 11 Reichsthaler, mit dem ſiebenten 12 Reichs- 
thaler, mit dem 10. 16 Reichsthaler an die Verwandten aus- 
bezahlt. Beim Kaſſenführer waren dieſe Beträge 24 Stunden 
nach ordnungsmäßiger Todesanzeige zu erheben. Für Selbſt- 
mörder wurde jedom nichts bezahlt. Hatte ein Mitglied für 
einen Verſtorbenen Leichengeld erhalten, war es verpflichtet, 
zeitlebens in der Brüderichaft zu verbleiben, bei Strafe von 
5 Reichsthalern an die Kaſſe. = Zum Austritt gezwungen waren 
Mitglieder, die in den Krieg zogen oder in den Seedienſt tra- 
ten, Perſonen, die wegen eines Verbrechens beſtraft waren 
oder ſich eine vorjätzliche Betrügerei hatten zu Schulden kom- 

men laſſen. 

Streitigkeiten unter den Mitgliedern mußten zuerſt dem 
Schreiber zur Schlichtung vorgetragen werden. Konnte dieſer 
nicht entſcheiden, jo übergab er die Sache den Aelterleuten oder 
Beiſizern. Konnten auch dieſe die Sache nicht ausgleichen, jo 
wurden von den Aelterleuten aus der Brüderſchaft acht Per- 
ſonen gewählt. Was dieje dann entichieden, war gültig. Gegen 
dieſen Ausjpruch durfte nicht mehr opponiert werden. 

Der Fond der Armenbüchſe diente zur Unterſtüzung be- 
dürftiger Mitglieder. Alte und Schwache, die ſhon über 25 
Jahre ordentliche Mitglieder geweſen und denen es ſchwer 
ward, die Beiträge zu entrichten, wurden durch die Armenbüchſe 
unterſtüßt. Auch ſolche Perſonen, die wegen Krankheitsfällen 
ihre Beiträge nicht zahlen konnten, wurden ebenfalls unter- 
fſtüßzt. Der Armenvater mit Einwirkung des ganzen Vorſtan- 
des hatte darüber zu entſcheiden. 

Auch harte Strafen waren feſtgeſetzt: 

. Für jeden Ruheſtörer 2 Schilling, 
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wer unnötige Streitigkeiten machte oder fluchte 4 Scilling. 

Gr
 wer den Namen Gottes mißbrauchte 4 Schilling, 

r einen Mitbruder vorſätzlich j<hmpfte 4 Shilling, 

Ihlechten 

w 

er 
= -
 

Worten anredete 4 
Scdilling, 

wer einen Vorſteher mit 

6. wer denſelben |<impft 8 Schillinz, 

7. wer zu einem Vorſteher gewählt wird und das Amt nicht 
annehmen will als Aeltermann 12 Scilling, als Beiſitzer 

6 Schilling, als Armenvater 4 Scilling, 

8. wer einen Mitbruder vorſäßlich ſchlug, zahlte 12 Schilling, 
wer bei Verleſung der Satzungen ſein Haupt nicht ent- 
blößte, zahlte 2 Schilling, wer ſein Quartalgeld ſchuldig 
blieb 1 Schilling. Wenn ein Vorſteher im Quartal nicht 
erſchien ohne genügende Entſchuldigung, zahlte er als Armen- 
mann 8 Sdilling, als Beiſiker 4 Schilling, als Armen- 
vater 4 Schilling. Wer von den übrigen Mitgliedern ohne 
Entſchuldigung nicht erſchien, mußte 2 Schilling, wer wäh- 
rend der Sitzung geiſtige Getränke zu ſih nahm, rauchte 
oder ſonſtwie ſtörte, hatte 2 Schilling zu zahlen. 
Alle dieſe Strafgelder floſſen in die Armenbüchſe. 

Nac<4 der Jahresrehnung von 1863/64 
betrug die Einnahme 70 Thaler 47 Sc<illiag 

Ueberſhuß vom Vorjahre incl. eines 
Kapitals von + 2386 Thaler 45 Scilling 

belegt bei der Sparkaſſe zu Lauenburg 269 Thaler 45 Scilling 

Summa 340 Thaler 45 Sc<illing 
Ausgabe an Leichengeld für 5 Leihen 58 Thaler 41 Sc<illing 

  

    

Ueberſ<uß 282 Thaler 3 Schilling 

Lauenburg vor 50 Jahren. 
Nachſtehend jezen wir unſere Aufzeichnungen aus Lauenburgs 

Vergangenheit mir dem Ahdru> der wichtigſten Ereigniſſe des 
Monats März und eines Teils des Monats April des Jahres 
1SS0 fort. 

17. März: Nachmittags bemerkte der Revierjäger der Grün- 
hofer Förſterei in Hahnenbergs Grund aufſteigenden Rauch und 
gewahrte beim Nähereilen, daß die Tannen brannten. Die 
vom Ortsvorſteher in Grünhof aufgebotene Dorfſchaft eilte ſchnell 
nach dem gefährdeten Forſte, da das Feuer ſchon größere Dimen- 
ſionen angenommen hatte und ungemein ſchnell weiter um ſich 
griff. Von den kleinen Tannen, in denen das Feuer entſtanden, 
ausgehend, erreichte es bald den mit ſchönen grogen Bäumen be- 
ſtandenen Teil des Forſtes. Vier bis fünf große Tannen ſtanden 
immer zugleich in hellon Flammen, die hoch über den Bäumen 
zuſammenſc<lugen. Die aus Grünhof-Tesperhude herbeigeeilten 
Bewohner wurden bald Herr des Feuers. Der angerichtete Scha- 
den iſt ziemlich beträchtlich; denn die Tannen auf einer Fläche 
von mindeſtens 15 Morgen ſind dadurch vernichtet. Als Anſtifter 
wurden ſofort zwei Handwerksburſchen ergriffen und verhaftet; 
dieſelben haben die Tat eingeſtanden. -- 18, März: Im Neuen 
Bürgerverein hielt Lehrer Sager einen Vortrag über Fr. von 
Schillers Leben, Werke und kulturhiſtoriſche Bedeutung. Redner 
Ichilderte die Jugend Schillers, Jein Erſtlingswerk „Die Räuber“ 
und deſjen Bedeutung für die damalige Zeit. Auch „Fiesko“ umd 
„Kabale und Liebe“ wurden vom Vortragenden eingehend be- 
leuchtet und ihre Borzüge und Schönheiten, ſowie die Art und 
Weiſe, wie durch dieſe Werke die damaligen Zuſtände ſo treffend 
<aratkteriſiert und ſcharf gegeißelt wurden, gebührend hervorge- 
hoben. Lehrer Lange wurde durch Stimmenmehrheit als Mit- 
alied aufgenommen. = 24. März: Jn der öffentlichen Sitzung 

der jtädtiſchen Kollegien wurde über folgende Gegenſtände ver- 
handelt: In einem Schreiben der Berlin-Hamburger Eiſenbahn- 
Direktion erklärt dieſe ſich bereit, für gehörige Reinhaltung des 
nach dem Bahnhofe führenden Dammes Sorge zu tragen, be- 
ſtreitet aber, daß die inbetreff der Straßenreinigung hier er- 
laſſene Polizeiverordnung auch für ſie Geltung hat. Der Miets- 
kontrakt für die ſtädtiſchen Bureaus, wofür bislang 150,-- Mk. 
pro Jahr gezahlt werden, iſt auf ein Jahr, pro 1. April 1881 bis 
1882, für einen Mietzins von 225,-- Mk. verlängert worden. 
Infolze eines Schreibens vom Vorſtande des Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchiffahrt beſchloſſen die 
Kollegien einſtimmig, dieſem Verein beizutreten. Es iſt ein 
jährlicher Beitrag von 30,-- Mk. aus der Stadtkaſſe zu zahlen. 
Die Kollegien bewilligten die nachträgliche Bezahlung einer vom 
Sängerbund eingereichten Rechnung von 23,50 Mk., betr. die Be- 
Ihaffung einer neuen Turmuhr. Senator Buſſenius teilte mit, 
daß nach dem vorliegenden Beſchluſſe der Stadtkollegien fünf 
neue Feuer-Alarm-Signal-Inſtrumente angeſchafft ſeien zum 
Preiſe von 18,85 Mk., die aus der Stodtkaſſe zu zahlen ſind. -- 
27. März: In der orneut ſtattfindenden Sitzung der Stadtkolle- 
gien waren nur ſec<hs Stadtverordnete erſchienen; ſechs hatten 
ſich Geſchäfte halber entſchuldigt. Einziger Gegenſtand der Tages- 
ordnung war Feſtſtellung des ſtädtiſchen Haushaltsplans pro 
1880 81. Der Haushaltsplan wurde in Einnahme und Ausgabe 
mit 44591,81 Mk. feſtgeſtellt. = 30. März: Nachdem längere Zeit 
öſtliche Winde vorgeherrſc<t hatten, ſ<hwenkte der Wind nach 
Weſten um und wehte auch in mäßiger Stärke den ganzen Tag 
aus dieſer Richtung. Infolgedeſſen war die ganze Elbe, ſoweit 
das Auge reichte, mit aufwärts ſegelnden Schiffen bede>t. Segel 
jolgt2 auf Segel, ein bei dem ſonnnenklaren Wetter prächtiger 
Anbli&. An der Drehbrücke war man mit verdoppelten Arbeits- 
kräften tätig, die ankommenden Schiffe ſchnell durch die Brücke 
zu ziehen, damit dieſelben Jo raſch als möglich den günſtigen 
Wind zum Weiterſegeln benutzen konnten; allein troß aller An- 
ſtrengung -- es wurden 3. B. in der Zeit von 3 bis gegen 6 Uhr 
nachmittags 40 Schiffe durc< die Drehbrücke gezogen -- war die 
große Zahl der ankommenden Schiffe doch nicht zu bewältigen, 
und mit Anbruch der Dunkelheit lag eine ganze Flotte vor der 
Brücke und war man am andern Morgen noch mit dem Durch- 
ziehen der Shiffe beſchäftigt. 

11. April: Photograph H. Freiherr eröffnete Chauſſeeſtraße 
Nr. 5 ein photographijches Atelier. -- 16. April: Mittags, faſt 
mit dem Schlage 12 Uhr, ſtieg eine die Rauchwolke vom Martkte 
der Stadt gen Himmel empor, und bald darauf verkündeten die 
Glocken und Feuerſignale der Freiwilligen Feuerwehr den Aus- 
bruch eines anſcheinend bedeutenden Feuers. Eine große Men- 
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iüenmenge eilte Don ollen Geiten Aur Eronb[te[[e, mo bos Soü
bes bauleE bes tsbsd, unb $igartenfobrifonten Boumonn he,
rcits in $e[ten $[cmrnen ltanb unb auü l6on bos lleben\sug
bes Güneibermet[tets T{teger un,b ein balinter belegener 6tatt
oon ben Slommen et'griifen togren. Donf bem energrif üen Gin,
greifen bet ftöbtif$en unb borno$ ber Ereiroilligen $euermelr
gelang es übrigens ieDr balb, bes ,Seuets $eu, au ,rnerben un,b

eine t1atbe Stunbe ipöter rnox olle 6efo$r beleitigt. Gin 6lüd,
,bo[ bos fi'euet ntüt bei llodtt ober itadem lßinbe ausgebroSen
iE, in roelü1em $oIIe es iür einen gon6en Etobtteil, bie 9)unnen,
burg, \äite oer!öngnisool[ merben tönnen. Die G,ntite\\ng5t
uriod1e beg Ee:uers roeiff [i$ niemcnib 3u erflöxen. Eos Eaumorr=
I6e Saus itt bis oui ben er[ten Stod tuntergebronnt; bieier ift
ober ouü io oom üa[[er bur$rc ei$t, baB er iebeniolls obge,
bro$en ruerben mub. Eon ben lltobilien unb Eorröten i[t oieles
oetbtcnnt, unb bss on Sobaf unb $igarren Gerettetc i lt Jum
gröfiten T,ei\e bur$nöftt unb beslolb unbrsu$bor. $man3ig
9IIttte $tgorten, b,ie gerabe au,m'Eerionb iertiggem0üt moren,
[inb ebenfol[s ein ffiaub ,bel Slammen gemorben. 19. llpril:
Oie 6üul0qurif i33e, bie ber ßönigl. fregierung eingeionbt rnor
mit bem Bemerf en, bab bie 6to,btfollegien bei$Io[[en [1ötten,
b,iele 6ft33e iolle bei ber 2[usliibrung bes SdtulIlousb0ues olE
6tunDloge,bienen, tft iebt o0r ber fregierung 3uriidgefonbt.
8e$tere reifribiert gonA tur1, boB lie gegen bie Uusiübrungibes
Eoues ncü Der itlr oorgelegten 5fi66e ni6ts eirr3urcenben l1the,
nun olter [oiottigen tseginn unb etirtges Sörbetn bes Eoues
etrnorte. 26. llpril: Die Sreimillige Seuerroe$r oor bomlt
bei$öitigt, bas neue Gteigergerüflt 0ui bem Eormertslloie oui,
6urt$ten. Oieies 6erü[t ;i[t etrco 50 $uB tSoü, 0u5 befouener,
tsnnenen Eo{f en 6u}ommengeiügt unb bient !uuptläd}ltd, tben

6teigetn Au illten Uebungen, oufietbem sbet 0uü Aum Itodnelt
ber 6dl{öuüe. §E ilt in ber ö[tli$err 6eite bes futnplohes ber

Itöbttiüen Gdlulen etriü1tet rcorben, moAu iomoll bie Eoroerts,
oetnroltung sls oud, bie €üulbe!örbe i$re Ginrcilligung etteilt
$ahen. Eos 2luir iü1ten 'Des 6erilites unb $uiommeniügen bet
ein6elrren Seile ruutbe D0n Der §reimilligen §euerrcelr in eini=
gen Stunben iiCler unb olnc ieglidten Unialt geiüoiit. [taü Ee,
enbigung ber Urbeit ri$tete Der Ssuptmonn ber 6$aor, Bo!n,
tnei[ter ßno$e, eine llnipra$e 0n Die Eerfommelten. llm llbenb
ionb nod) e ine Eeriurnml ung ber fieuerrnelr im Eeteinslof ole

[tott, mobei b,ie 5$oar if1rern $ouptmonn aIE $ei$en ber Siebe
unb 2lnerfennung einen neuen, mit Silber beldtlsgenen $elm
ilberr ei$te.

0lltsnit 0es Illonsts llouemüeü l$S4.
5. Eon allen Gübeplöben mirb m,ie,bet Büügron,g bes üoiiet,

[ton,bes ,seme'libet. llm bobnitotier !pe,oe[ i[t ieit 'bem böü)'it,
'[tonbe oon crl. pt'us 0,i0 l]teter 0m 29. D'ftotber lber lß,aiier,
iton,b mte'ber um annö,Ilern'b 30 Sentim etw aurüdgeg,ongen,
'io bcrB beute rrr noü plns 0,18 llletet ge,mellen,mur,ben.

9. Gine 6ebenfieicr iür bie toten ber n'ationotrfo,atolirittiüen
Bemegung unb bes lßeltfliegeg icn'b, rcie im ,grcnra'en ß.ei$e,
ouü bier [tntt. §ine erlreben-he Seter ruulbe oo'rfirittags om
(Ebtenmrrl ouf bem boienbgrrgs unrb sbenlbs eine t[ol$e im
tsohnboisbotel obgeboilten,6,ei ber Ddsrgt,uppenleiter bet
ItgD?IS., Tg. Teterfen, bie 6ebenftebe bielt

22. 5m !)iomen ber $eierabenbgeitoltung oeronftoltete bie
ytg. , Gemeiniüoit ,;Rroit Dur$ ,§reube", Drtsgruppe
8o,uerub,urg, tbren euiten Unterb,slt'uiligg,0lb,eilb, ber in ieber
Sinlidlt ein oollet §riolg unb etn oie,I'oet'l'pteüen;ber llniong
suf bieiem 0iebiete rrror. Drts,gru'pp,enI eiter Tg. tsoulen
lnro6 ii[rer lluigsben, S'med un'b Sietle iber !t6.,6emeifi',
i[$rott,,ßrsit b,ut$ 8r'euibe", in,bet lid) llrbett,getb'et o,ie
?Irbeitneflmer Aur Eörberung 'be5 6emeinlüoitsg elnlfs unb

aux Sitege'ber R,offi0rcbtldtcrit aull'ormmenfiruben [ollten.
25, Eer ßleintierSu$toerein Souenburg (GIbe) oetanftaltete eine

örtliüe Ronin$en, unb 6eilügel,f$ou, bie Iomolll binlidltlidt
bes ousge[tellten rei$Iloltigen f iermo teüalg mie ou6 bes

tseiudrcs ein uol[er Grf ol,g IDor unb rcieberum ben Be,meis

iür ben $o\en 6tonb ber ßleintier6u$t in unieter 6tobt
erbro$t e.

29. Die lt6.,Eoltswo\Iiobrt, llbteilung G6obenoet$ütung beu

Drtsgruppe Souenbuxg (GIbe), Der0nftaltete im ,Sutlotel
e inen Sidltbilberuortrog, ber beionbers Don ben Sonboitten
ber Umgegenb gut beiuüt ü,0r. Der Seiter ber Souptitetle

Iür Sflonaeniüub ber 'Ssnbesbouernlüoft in ßiel, geu Dx.
G&t, Iproü über_rbos fgemo :,,6üöblingsbefämpfung im Db[t,,
Gemüfez ürb §crtoifel6ou". lln ganb einer gröfferen ,lln,
jü01 letlr anf$ouliü7er, eum Seil prö*ytig folouieüer giüt,
bilber, 6eigte w ber ouimerfiamen gu!öreriüoft bie ,wiütig,
iten ßronfleiten ber "Qortofieln, bes D6[tes unb 6emü'[es
unb rno$te bsrüber ,rüt Urrrb*, llusiüflxungen.

6ol0ene $oillaeiten.
llm 26. oeSember fonnten tiidtlermei[ter beinrigllteinf e unb §rou, llmtsplah 4 lierielbflt, bei be[tem Qßo!I,

heitnben bos Eeit ber 6olDenen go{yeit hege\en. Beibe, im
77. Sebensiallrc itehenb, ourben in Souenburg (GIbe) geboren,
[06 oerlebte ,ber Gbeiubilor ieine 6dlul,ieit in Betgebori, ett
Iernte ben 5iiülerbetui unb mogte Ii4 0m 1. Sonuor 188b in
I1ie[iger 6t,sbt ielbftönbig. 6eit Grünbung ber §reien TilüIev
§nnung'irn §cI1re 1898 mox et s,ls Eoritanbsmitglieb in biefer
tötig un,b bonn .1e!n §olre flinbur$ beren Dbermei[ter. Yleben
ieiner betuiti$en 5ötigfeit im fiiüller$onb,merf bewirtfg,oftete
er mit feiner 6sttin 3rnorr3ig §ol1re linburg ben Goltbof ,,Gtobt
$crmburl", unb n06 leute übt et 6onn, unb Eelttsgs bos 6o[t,
roirtsgerccrbe sls Jnlaber bes 8ügoru,gouillons ouf bem t5piet,
plo$e ous. [I3o es golt, im öiientli üen Seben unf erer Gtobt
gemeinnü§ige $tele au oeriolgen, ftonb ,geu. Ifiein'te immer o,n
etiter 9telle; er ift u. 0. Iltitbegrünber bes Souenburgex Ultön,
ner,Iurrruereins oon 1882, feit b,0 §olren lJtitglieb ber 8ouen,
burger Gdtübengilbe, in ber w iafc6ellntelang als rselbrcebel
trer §ögerfompognie flung ierte, f erner btente w longe of tio in
!r, Sreimilligen $euerrnelr unb mor in bief er oölrenb eines
3eitrsumes oon 35 §ogren Gteigerli\rer, fo boft er roesen ,feiner
EerDienite um bie lBelr bei feinem Qlusfseiben sus be,m ofttoen
eien[t 3u ,beren §grenmitglieb ernsnnt rcurbe. Gntfpregenb 6agl,,
rciü1 rucren benn audl bie Glrungen, bie bem golbene n s:ogieits,
ps0re 0n ieinem Glrentoge 6uteil rpurben. $eu Gtobtrot ,IBulf
übcrlrradtte i[ lluf troge bes 'Sonbrots unb bes Eürgermei[tets
$er.iliü1e Glüdrcünfge mtt gleigSeitiger üebeuetsung bes oon
ler Hegierung geitilteten Gfrengeigenf es. gerr, go,uptpoftor
Süneiber iegnete erneut bas §!ep00r ein, mobei w oufgrunb bes
5üriitoorfes S[alm 104 eine au geqen gelen,be ?Infproü,e \ielt.
$ietaui eriSienen bie Eertteter ber GüüSengilbe, ber SreioiIIi,
gen Seuerruelr unD rbes )Jtönner,turnuereins, rffi bos Subel,
p00r au beglüdrcüni$en unb bur$ Gltengefrlenf e au erireuen.
3m ![uitroge ber Stlrftlerinnung ,bes Rteiies gerSogtum 8ouen,
burg mor §rerr Dbermeiflter Iß. Sine ous lßoIllto{ eriüienen,
ber !,n tseif ein sllet Souenhurger Sollegen lrie be[ten lßünl$c
ber Jnnurrg dum Slusbrud brr$te iomie bem olten tsetuisf,olle,
gen im beionberen bie §tlrenurfunbe ber $onboeüEtamrnex, ben
Gfrenmei[terbrief un,b eine Etltenutfurrbe Iür longiöflrige fötig,
teit im Dien[te bes $anbroertE überreig,te. llufterorbeniliü),nie1-
ieitig rporen 0uü bie fon[tigen lluimerffomfeiten, bie bos go[,
bene boüaettspoor oon Tlo$,born, Sreun,ben unb Eefonntem e,nt,
gjgenne$men Durfte. W$ö$t rcurbe bie §e[tireube boburg, bofi
Rinber unb Gnfel lorcie brei tsrütrer unb 6ruei 5g,weitem beE
G[epoütes on ber §eier teilna\men, tn beren Ultitte bie ;Subilore
bemieien, boB lie lid] $ro![inn unb gol,benen glumor bis ins
lllter beuagrt gaben lßir lülieBen mit bem '!ßun,fge, bob btes
rroS rcdtt lange i'o bleiben *On;.

um 7. !?ouember ieierte bos Ssnbruir,tse\epaw b ein r i ü
! o n g I, o n E unb $rau l]?arie, geb. 6rimm, in B oi e b u t g bor
Seit ber Solbenen goü3eit. tseibe §ubilare finb n06 IeDr rü;ti'g.

§eu 85. 6e[uüstag
beging srn 31. Dftober §rou benriette Düttop, bei i\ren
Gnfeln 6eiüruifter ,6üsrnber,g, Eerltner Gtrafie z4 lierfelb[t
molnlaft. Die 85iöDrtge, bie ilren gltonn unb ,me\rerc Sinber
lttrü ben tob oerloren t1at, ourbe 0uü baburg fümer oom ggiü,
iol getroiien, boB iie ldton ieit §olr6elnten oöllig erbtinbet i[t.

*
6ein c{tSigiter Sebensia[r

oollenbete nln 18. Dft. bet elemolige Gifenbofnbebien[tete gew
SoDsnnes 6oI,Imonn in Sötx,ou. Ißegen eines,lüoe-
Ien $ilsleibens muftte [iü ber olte gew'im oergongener 8tüD,
iorbr einer Dperotion unterai ebwt, unrb s,aü) rbeute noü ,I,öBt rlei'n
6eiunbDetts6u[tonb iniolge bieies 8ei;bens au roünfSen übrig.

Drutt unb Eetlgql,,,Gebrüber Eot$eu, Souenburg (GI6e). Eet'rntoortli$: Gtnlt Sreqltcgfg, Sou,enbutg (GI6e).
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ſchenmenge eilte von allen Seiten zur Brandſtelle, wo das Dach 
des Hauſes des -Taba>- und Zigarrenfabrikanten Baumann be- 
reits in hellen Flammen ſtand und auch ſchon das Nebenhaus 
des Schneidermeiſters Meyer und ein dahinter belegener Stall 
von den Flammen ergriffen waren. Dank dem energiſchen Ein- 
greifen der ſtädtiſchen und darnach der Freiwilligen Feuerwehr 
gelang es übrigens ſehr bald, des Feuers Herr zu werden und 
eine halbe Stunde ſpäter war alle Gefahr beſeitigt. Ein Glüc, 
daß das Feuer nicht bei Nacht oder ſtarkem Winde ausgebrochen 
iſt, in welhem Falle es für einen ganzen Stadtteil, die Hunnen- 
burg, hätte verhängnisvolt werden können. Die Entſtehungs- 
urſache des Feuers weiß ſich niemand zu erklären. Das Baumann- 
ſche Haus iſt bis auf den erſten Sto> runtergebrannt; dieſer iſt 
aber auch jo vom Waſſer durc<hweicht, daß er jedenfalls abge- 
brochen werden muß. Von den Mobilien und Vorräten iſt vieles 
verbrannt, und das an Tabak und Zigarren Gerettete iſt zum 
größten Teile dur<näßt und deshalb unbrauchbar. Zwanzig 
Mille Zigarren, die gerade zum Verſand fertiggemac<t waren, 
ſind ebenfalls ein Raub der Flammen geworden. -- 19. April: 
Die Schulhausſkizze, die der Königl. Regierung eingeſandt war 
mit dem Bemerken, daß die Stadtkollegien beſchloſſen hätten, 
dieſe Skizze ſolle bei der Ausführung des Schulhausbaues als 
Grundlage dienen, iſt jezt von der Regierung zurückgeſandt. 
Letztere reſkribiert ganz kurz, daß ſie gegen die Ausführung des 
Baues nach der ihr vorgelegten Skizze nichts einzuwenden habe, 
nun aber ſofortigen Beginn und eifriges Fördern des Baues 
erwarte. -- 26. April: Die Freiwillige Feuerwehr war damit 
beſchäftigt, das neue Steigergerüſt auf dem Vorwerkshofe auf- 
zurichten. Dieſes Gerüſt iſt etwa 50 Fuß hoc<, aus behauenen, 
tannenen Balken zuſammengefügt und dient hauptſächlich den 
Steigern zu ihren Uebungen, außerdem aber auch zum Tro>nen 
der Schläuche. Es iſt in der öſtlichen Seite des Turnplaßes der 
ſtädtiſchen Schulen errichtet worden, wozu ſowohl die Vorwerks- 
verwaltung als auch die Schulbehörde ihre Einwilligung erteilt 
haben. Das Aufrichten des Gerüſtes und Zuſammenfügen der 
einzelnen Teile wurde von der Freiwilligen Feuerwehr in eini- 
gen Stunden ſicher und ohne jeglichen Unfall geſchafft. Nach Be- 
endigung der Arbeit richtete der Hauptmann der Schaar, Bahn- 
meiſter Knoche, eine Anſprache an die Verſammelten. Am Abend 
fand noch eine Verſammlung der Feuerwehr im Vereinslokale 
ſtatt, wobei die Schaar ihrem Hauptmann als Zeichen der Liebe 
und Anerkennung einen neuen, mit Silber beſchlagenen Helm 

überreichte. 

Chronif des Monats November 1934. 
5. Von allen Elbepläzen wird wieder Rü>gang des Waſſer- 

ſtandes gemeldet. Am Hohnſtorfer Pegel iſt ſeit dem Hö<ſt- 
ſtande von ca. plus 0,50 Meter am 29. Oktober ider Waſſer- 
ſtand wieder um annähernd 30 Zentimeter zurükgegangen, 
jo daß heute nur no< plus 0,18 Meter gemeſſen wurden. 

9. Eine Gedenkfeier für die Toten der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung und des Weltkrieges fand, wie im ganzen Reiche, 
auch hier ſtatt. Eine erhebende Feier wurde vormittags am 
Ehrenmal auf dem Hajſenberge und abends eine ſol<he im 
Bahnhofshotel abgehalten, bei der Ortsgruppenleiter der 
NSDAP., Pg. Peterſen, die Gedenkrede hielt. 

22. Im Namen der Feierabendgeſtaltung veranſtaltete die 
NS. - Gemeinſchaft „Kraft dur<h, Freude“, QOrtsgruppe 
Lauenburg, ihren erſten Unterhaltungsabend, der in jeder 
Hinſicht ein voller Erfolg und ein vielverſprehender Anfang 
auf dieſem Gebiete war. Ortsgruppenleiter Pg. Boyſen 
ſprach über Aufgaben, Zwe> und Ziele ider NS.-Gemein- 
ſchaft „Kraft durc< Freude“, in der ſi Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer zur Förderung des Gemeinſchaftsgefühls und 
zur Pflege der Kameradſchaft zuſammenfinden ſollten. 

25. Der Kleintierzuchtverein Lauenburg (Elbe) veranſtaltete eine 
örtliche Kanin<hen- und Geflügelſhau, die ſowohl hinſichtlich 
des ausgeſtellten reichhaltigen Tiermaterials wie auch des 
Beſuches ein voller Erfolg war und wiederum den Beweis 
für den hohen Stand der Kleintierzucht in unſerer Stadt 
erbrachte. 

29. Die NS.-Volkswohlfahrt, Abteilung Sc<hadenverhütung der 
'' Ortsgruppe Lauenburg (Elbe), veranſtaltete im Kurhotel 

einen Lichtbildervortrag, der beſonders von den Landwirten 
' der Umgegend gut beſucht war. Der Leiter der Hauptſtelle 

für Pflanzenſ|hußz der Landesbauernſc<haft in Kiel, Herr Dr. 
Ext, ſprach über das Thema: „Sc<hädlingsbekämpfung im Obſt-, 
Gemüſe- und Kartoffelbau“. An Hand einer größeren An- 
zahl ſehr anſchaulicher, zum Teil prächtig kolorierter Licht- 
bilder, zeigte er der aufmerkſamen Zuhörerſchaft die wichtig- 
ſten Krankheiten der Kartoffeln, des Obſtes und Gemüſes 
und machte darüber recht belehrende Ausführungen. 

Goldene Hochzeiten. 
Am 26. Dezember konnten Tiſchlermeiſter Heinrich 

Meinke und Frau, Amtsplaßtz 4 hierſelbſt, bei beſtem Wohl- 
befinden das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. Beide, im 
77. Lebensjahre ſtehend, wurden in Lauenburg (Elbe) geboren, 
doc<h verlebte der Ehejubilar ſeine Schulzeit in Bergedorf, er- 
lernte den Tiſchlerberuf und machte ſich am 1. Januar 1885 in 
hieſiger Stadt ſelbſtändig. Seit Gründung der Freien Tiſchler- 
Innung im Jahre 1898 war er als Vorſtandsmitglied in dieſer 
tätig und dann zehn Jahre hindurch deren Obermeiſter. Neben 
ſeiner beruflichen Tätigkeit im Tiſchlerhandwerk bewirtſchaftete 
er mit ſeiner Gattin zwanzig Jahre hindur< den Gaſthof „Stadt 
Hamburg“, und no< heute übt er Sonn- und Feſttags das Gaſt- 
wirtsgewerbe als Inhaber des Lüßow-Pavillons auf dem Spiel- 
plaße aus. Wo es galt, im öffentlichen Leben unſerer Stadt 
gemeinnüßige Ziele zu verfolgen, ſtand Herr Meinke immer an 
erſter Stelle; er iſt u. a. Mitbegründer des Lauenburger Män- 
ner-Turnvereins von 1882, ſeit 50 Jahren Mitglied der Lauen- 
burger Schüßengilde, in der er jahrzehntelang als Feldwebel 
der Jägerkompagnie fungierte, ferner diente er lange aktiv in 
der Freiwilligen Feuerwehr und war in dieſer während eines 
Zeitraumes von 35 Jahren Steigerführer, ſo daß er wegen ſeiner 
Verdienſte um die Wehr bei ſeinem Ausſcheiden aus dem aktiven 
Dienſt zu deren Ehrenmitglied ernannt wurde. Entſprechend zahl- 
reich waren denn auch die Ehrungen, die dem goldenen Hochzeits- 
paare an ſeinem Ehrentage zuteil wurden. Herr Stadtrat Wulf 
überbrachte im Auftrage des Landrats und des Bürgermeiſters 
herzlihe Glü&wünſche mit gleichzeitiger Ueberreichung des von 
der Regierung geſtifteten Ehrengeſchenkes. Herr Hauptpaſtor 
Schneider ſegnete erneut das Ehepaar ein, wobei er aufgrund des 
Scriftwortes Pſalm 104 eine zu Herzen gehende Anſprache hielt. 
Hierauf erſchienen die Vertreter der Schützengilde, der Freiwilli- 
gen Feuerwehr und des Männer-Turnvereins, um das Jubel- 
paar zu beglü>wünſchen und durch Ehrengeſchenke zu erfreuen. 
Im Auftrage der Tiſchlerinnung des Kreiſes Herzogtum Lauen- 
burg war Herr Obermeiſter W. Hinz aus Wohltorf erſchienen, 
der im Beiſein aller Lauenburger Kollegen die beſten Wünſche 
der Innung zum Ausdru> brachte ſowie dem alten Berufskolle- 
gen im beſonderen die Ehrenurkunde der Handwerkskammer, den 
Ehrenmeiſterbrief und eine Ehrenurkunde für langjährige Tätig- 
keit im Dienſte des Handwerks überreichte. Außerordentlich viel- 
ſeitig waren auch die ſonſtigen Aufmerkſamkeiten, die das gol- 
dene Hochzeitspaar von Nachbarn, Freunden und Bekannten ent- 
gegennehmen durfte. Erhöht wurde die Feſtfreude dadurch, daß 
Kinder und Enkel ſowie drei Brüder und zwei Schweſtern des 
Ehepaares an der Feier teilnahmen, in deren Mitte die Jubilare 
bewieſen, daß ſie ſich Frohſinn und goldenen Humor bis ins 
Alter bewahrt haben. Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß dies 
no< recht lange jo bleiben möge. 

* 
Am 7. November feierte das Landwirtsehepaar Heinrich 

Langhans und Frau Marie, geb. Grimm, in Roſeburg das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Beide Jubilare ſind noch ſehr rüſtig. 

Den 85. Geburtstag 
beging am 31. Oktober Frau Henriette Dürkop, bei ihren 
Enkeln Geſchwiſter Sharnberg, Berliner Straße 74 hierſelbſt 
wohnhaft. Die 85jährige, die ihren Mann und mehrere Kinder 
durch den Tod verloren hat, wurde auch dadurch ſhwer vom Schi>- 
ſal getroffen, daß ſie ſhon ſeit Jahrzehnten völlig erblindet iſt. 4 ; 

Sein achtzigſtes Lebensjahr 
vollendete am 18. Okt. der ehemalige Eiſenbahnbedienſtete Herr 
Johannes Sahlmann in Pötrau. Wegen eines ſchwe- 
ren Halsleidens mußte ſich der alte Herr im vergangenen Früh- 
jahr einer Operation unterziehen, und auch heute noch läßt ſein 
Geſundheitszuſtand infolge dieſes Leidens zu wünſchen übrig. 
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